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Vor​be​mer​kung

Das Pro​jekt 'Nietz​sche-On​line' ist ein​ge​bet​tet in die lang​jäh​ri​gen Ak​ti​vi​tä​ten der Fach​rich​tung In​for​ma​tions​wis​sen​schaft an der Uni​ver​si​tät des Saar​lan​des im Schwer​punkt Pu​bli​kums​in​for​ma​tion. Be​reits seit Jah​ren exis​tiert zu die​ser all​ge​mei​nen The​ma​tik ein Inter​net-La​bor 'MAIN - Mul​ti​me​dia-An​ge​bo​te im Inter​net' (http://www.phil.uni-sb.de/fr/infowiss/main/index.html), des​sen ers​tes Re​sul​tat das Inter​net-An​ge​bot zum Welt​kul​tur​er​be 'Alte Völk​lin​ger Hüt​te' war und ist (http://www.phil.uni-sb.de/fr/infowiss/huette/). Ein Vor​läu​fer ist auch das (u.a. in zwei Se​mi​na​ren er​arbei​te​te) An​ge​bot zu dem Schrift​stel​ler, Hör​spiel​au​tor und Fil​me​ma​cher Al​fred Gul​den (http://vili.phil.uni-sb.de/gulden/), dem in​zwi​schen in Zu​sam​men​arbeit mit dem Li​te​ra​tur​archiv Saar-Lor-Lux-Elsass ein wei​te​res (noch lau​fen​des) Pro​jekt nach​folgt, in des​sen Rah​men (fi​nan​ziert durch Mit​tel der Lan​des​re​gie​rung) der 'Vor​lass' von Al​fred Gul​den in pro​to​ty​pi​scher Form elek​tro​nisch ver​arbei​tet und ver​füg​bar ge​macht wird (Pro​jekt​na​me 'EL​SA'). Man kann dar​über hin​aus wei​te​re Teile des In​for​ma​tions​an​ge​bots der Fach​rich​tung im Inter​net zu den 'Vor​läu​fern' des Pro​jekts 'Nietz​sche-On​line' rech​nen, etwa die Lö​sung 'Vir​tu​el​le Lehre In​for​ma​tions​wis​sen​schaft' (ViLI): http://vili.phil.uni-sb.de/vili/index.php) oder den 'Ter​mi​no​sau​rus Rex' (http://fs-infowiss.phil.uni-sb.de/trex/).

Die Vor​arbei​ten zu ELSA haben mit zur Über​le​gung bei​ge​tra​gen, das Pro​jekt 'Nietz​sche-On​line' im Rah​men eines For​schungs​se​mi​nars auf den Weg zu brin​gen, auch in der Hoff​nung, aus den Er​geb​nis​sen des Se​mi​nars Rück​schlüs​se auf die Ver​fah​rens​wei​se bei ELSA zie​hen zu kön​nen.

Das For​schungs​se​mi​nar soll​te u.a. klä​ren, mit wel​cher Tech​no​lo​gie man (der​zeit) die Daten ge​stal​tet und ver​arbei​tet. Eine 'rei​ne' HTML-Lö​sung kam nie in Fra​ge, so dass es weit​ge​hend nur darum ging, ob man eine Daten​bank​lö​sung an​strebt oder SGML bzw. XML als Be​schrei​bungs​grund​la​ge wählt. Die Er​geb​nis​se der Nut​zung von XML sind zu​min​dest er​mu​ti​gend, so dass der​zeit die Ent​schei​dung für XML ge​fal​len ist (s.u.). Den​noch spielt na​tür​lich - ins​be​son​de​re im Zu​sam​men​hang mit dem Re​trie​val auf den Daten - eine Daten​bank-Lö​sung (unter Nut​zung der in den Ma​te​ria​len ent​spre​chend aus​ge​zeich​ne​ten Merk​ma​le) eine Rol​le.

Zu XML-An​wen​dun​gen lie​gen noch keine grö​ße​ren Er​fah​run​gen (zu​min​dest an der Fach​rich​tung und bei den Stu​die​ren​den) vor. Man ist also etwas ins 'kal​te Was​ser' ge​sprun​gen. Das Ver​trauen in diese Daten​be​schrei​bungs​tech​nik ist al​ler​dings groß, da man in For​schungs​pro​jek​ten der Fach​rich​tung mit der Ver​wen​dung von SGML bzw. ana​lo​gen Do​ku​ment​aus​zeich​nun​gen in frü​he​ren Jah​ren schon sehr po​si​ti​ve Er​fah​run​gen ge​macht hat.

Zur Frage der Nut​zung des 'Inter​net'

Mul​ti​me​dia​li​tät, Inter​ak​ti​vi​tät und Ver​net​zung sind ge​ra​de die Eigen​schaf​ten, die man bei 'Druck​wer​ken' nicht ver​füg​bar hat. Dies be​deu​tet nicht, dass die Er​zeu​gung li​nea​rer ge​druck​ter Lö​sun​gen kei​nen Sinn (mehr) ma​che. Die​ser tra​di​tio​nel​le Be​reich bleibt aber aus vie​ler​lei Grün​den au​ßer​halb des Pro​jekt​ziels, auch wenn ggf. Schnitt​stel​len zu einer ent​spre​chen​den Wei​ter​ver​arbei​tung zu ent​wi​ckeln sind.

Die Va​rian​te einer Off-li​ne-Lö​sung, die gegen​wär​tig mit den Dis​tri​bu​tions​for​men CD-ROM oder DVD ver​bun​den wird, bleibt vor​erst eben​falls außer Be​tracht, ob​wohl man sich 'hy​bri​de' Lö​sun​gen (CD-ROM / Internet) durch​aus vor​stel​len kann.

Auf den ers​ten Blick scheint das Werk von Fried​rich Nietz​sche (etwa im Gegen​satz zu dem Werk von Al​fred Gul​den, zu des​sen Re​per​toire u.a. Fil​me, Hör​spie​le und Lie​der ge​hö​ren) nicht allzu sehr 'mul​ti​me​dial' zu sein. Doch geht es ja auch um For​men der Re​zep​tion, um 'Bil​der' zu sei​nen Wir​kungs​stät​ten usf. 

Daher sol​len die mul​ti​me​dia​len wie ver​knüp​fungs​tech​ni​schen Eigen​schaf​ten und Merk​ma​le eines On​line-In​for​ma​tions- und Kom​mu​ni​ka​tions​sys​tems (wie das heu​ti​ge Inter​net mit dem Schwer​punkt des World Wide Web) op​ti​mal ge​nutzt wer​den.

Ziel​set​zun​gen

Das Pro​jekt 'Nietz​sche-On​line' (wie üb​ri​gens auch ELSA) ist nut​zer- und nut​zungs​orien​tiert. Daher bil​den die 'Ein​stiegs- bzw. Zu​gangs​stel​len' eines Nut​zers / einer Nut​ze​rin zum In​for​ma​tions​sys​tem eine wich​ti​ge Ge​stal​tungs​grund​la​ge. Sol​che 'Ein​stie​ge' sind etwa das Re​gis​ter, das Glos​sar, die FAQs, die Werk​über​sicht ...

Ein wei​te​res Ziel ist die Schaf​fung von Se​lek​tions​mög​lich​kei​ten, um dem Nut​zer / der Nut​ze​rin ein In​stru​ment an die Hand zu ge​ben, die Sys​tem​re​ak​tio​nen auf die Be​rei​che zu orien​tie​ren, die sei​ner / ihrer Vor​stel​lung ent​spre​chen, wobei dies je​weils eine Op​tion und kei​nen 'Zwang' dar​stellt. Die Dif​fe​ren​zie​rung der Ob​jekt​ty​pen (Brief, Werk, Quel​len ...) ist dazu eine Me​tho​de, aber auch die Differenzierung bezüglich der 'Tie​fe' (Voll​text / Ex​trakt ...) ge​hört hier​her.

Die För​de​rung der Kom​mu​ni​ka​tion der Nut​ze​rin​nen und Nut​zer 'unter​ein​an​der' stellt ein wei​te​res Haupt​ziel dar. Im Rah​men des Se​mi​nar-Pro​jekts konn​te aus Zeitgründen dazu nicht allzu viel prak​tisch ge​stal​tet wer​den. Es ist aber be​dacht, dass (qua​li​fi​zier​te) Kom​men​tie​run​gen zu​ge​las​sen wer​den, wobei die Frage der ge​eig​ne​ten Form einer 'Mo​de​ra​tion' (auch mit Blick auf die (Fol​ge)-Kos​ten) noch wei​te​rer Über​le​gun​gen be​darf.

Da das Ge​dan​ken​gut des (je​wei​li​gen) Au​tors nicht ohne (Vor)-Wis​sen je​der​mann zu​gäng​lich ist, ist ein In​stru​men​ta​rium zu schaf​fen, das den in​ter​es​sier​ten Laien wie den spe​zia​li​sier​ten Wis​sen​schaft​le​rin​nen und Wis​sen​schaft​lern (na​tür​lich auf unter​schied​li​che Wei​se) nützt, etwa in Form ter​mi​no​lo​gi​scher Er​läu​te​run​gen, spe​zi​fi​scher Ver​wei​se, 'Über​set​zun​gen'. Dies gilt auch für die Aus​ge​stal​tung des / der Re​gis​ter(s), etwa in Rich​tung auf einen The​sau​rus bzw. eine Ter​mi​no​lo​gie-Bank.

Warum 'Fried​rich Nietz​sche'? 

Fried​rich Nietz​sche er​laubt es (wie kaum ein an​de​rer), ein per​so​nen​zen​trier​tes In​for​ma​tions​sys​tem zu ent​wi​ckeln. Da seine Äu​ße​run​gen und Ge​dan​ken häu​fig miss​ver​stan​den oder auch be​wusst ideo​lo​gisch ver​ein​nahmt wur​den, soll das In​for​ma​tions​sys​tem vor allem zu den ver​schie​dens​ten Quel​len hin​füh​ren, aber auch die Mög​lich​keit bie​ten, ent​we​der durch in​di​vi​du​el​le Re​cher​che oder auf der Grund​lage ver​schie​dens​ter Kom​men​tie​run​gen eine per​sön​li​che Ein​sicht zu ge​win​nen. Dabei soll auf kei​nen Fall einem wie auch immer ge​ar​te​ten ‚Nietz​sche-Kult’ oder be​stimm​ten ‚Nietz​sche-Schu​len’ Vor​schub ge​leis​tet wer​den.

Aus​gangs​punkt ist die Über​le​gung, dass es nötig und mög​lich ist, Werk und Leben von Fried​rich Nietz​sche einem brei​te​ren Pu​bli​kum sys​te​ma​tisch nahe zu brin​gen. Dazu soll ein On​line-An​ge​bot, d.h. in heu​ti​ger Tech​no​lo​gie auf der Basis des Inter​net, kon​zi​piert und mo​dell​haft rea​li​siert wer​den. Die Orien​tie​rung an einem brei​te​ren Pu​bli​kum, d.h. an dem sog. ‚in​ter​es​sier​ten Laien’, schließt nicht aus, dass auch (Nietz​sche)-Ex​per​ten die​ses An​ge​bot sinn​voll nut​zen kön​nen. 

Die 'Mei​nun​gen' über das Werk und die Wir​kungs​ge​schich​te Fried​rich Nietz​sches las​sen sich nicht (im​mer) auf einen Nen​ner brin​gen, ganz ab​ge​se​hen da​von, dass sein Ge​dan​ken​gut in der Ver​gan​gen​heit auch für ideo​lo​gi​sche Zwe​cke miss​braucht wur​de. Es gilt also, die Mög​lich​keit der Dis​kus​sion (unter Fach​leu​ten wie in​ter​es​sier​ten Laien) zu schaf​fen, ohne dass das In​for​ma​tions​sys​tem Ge​fahr läuft, selbst wie​der zu ideo​lo​gi​schen Zwe​cken in​stru​men​ta​li​siert zu wer​den. Dies be​deu​tet, dass vor einer 'Frei​ga​be' an das brei​te Pu​bli​kum zu​min​dest ein um​fang​rei​cher Grund​stock der ori​gi​na​len Werke er​schlos​sen und ver​füg​bar ist. Eine On​line-Prä​sen​ta​tion des Ge​samt​werks mit der Mög​lich​keit, sich zu jeder be​lie​bi​gen Stel​le zu be​le​gen, ist also eine wei​ter​ge​hen​de Auf​ga​be. Sie kann al​ler​dings im Rah​men der pro​to​ty​pi​schen Ge​stal​tung nicht (mehr) er​fol​gen.

Für den Auf​bau wird Ex​per​ten​wis​sen be​nö​tigt. Das Kon​zept ist daher offen für jede Art der Zu​sam​men​arbeit mit Fach​leu​ten aus der gan​zen Welt. In der Phase des Auf​baus eines Pro​to​typs wird sich diese Zu​sam​men​arbeit aus prak​ti​schen Grün​den nur auf we​ni​ge Part​ner stüt​zen kön​nen. Es ist je​doch an​zu​neh​men, dass diese Phase in etwa 12 –24 Mo​na​ten ab​ge​schlos​sen sein wird und das dann ver​füg​ba​re In​for​ma​tions- und Kom​mu​ni​ka​tions​sys​tem auch die Mög​lich​keit bie​tet, viele Ex​per​ten or​ga​ni​siert am wei​te​ren Aus​bau zu be​tei​li​gen. 

Ob​wohl der​zeit ‚nur’ ein Pro​to​typ kon​zi​piert und ent​wi​ckelt wer​den kann, ist es doch das Ziel, eine dauer​haf​te Lö​sung zu rea​li​sie​ren. Dies kann nicht in einem uni​ver​si​tä​ren Rah​men ge​sche​hen. Des​halb wird - als eine Lö​sungs​mög​lich​keit - die Grün​dung einer Fried​rich-Nietz​sche-Stif​tung an​ge​regt, deren vor​dring​lichs​te Auf​ga​be es sein wird, aus den Ka​pi​tal​erträ​gen der Stif​tung einen schritt​wei​sen Aus​bau des On​line-In​for​ma​tions​sys​tems und des​sen Pfle​ge sicher​zu​stel​len. Das Kon​zept dazu ist an​der​wei​tig be​schrie​ben.

Zur Struk​tur des On​line-An​ge​bots

Die größ​te – bis lang nicht ge​lös​te – Schwie​rig​keit des Inter​net kann mit der An​for​de​rung be​schrie​ben wer​den, die zu einer Pro​blem​lö​sung vor​han​de​nen re​le​van​ten Daten einem spe​zi​fi​schen Nut​zer ge​zielt, prä​zi​se, voll​stän​dig und ak​tu​ell ver​füg​bar zu ma​chen. Hier​bei han​delt es sich um ein ty​pi​sches in​for​ma​tions​wis​sen​schaft​li​ches Pro​blem, das sich auf die Be​rech​nung des Re​call und der Pre​ci​sion oder all​ge​mein der Re​le​vanz, be​zo​gen auf eine spe​zi​fi​sche Such​an​fra​ge (hin​ter der sich ein spe​zi​fi​sches Pro​blem ver​birgt), ab​bil​den lässt. Unter Re​call wird das (nu​me​ri​sche) Ver​hält​nis der ge​fun​de​nen re​le​van​ten Be​le​ge zu allen in einem Sys​tem vor​han​de​nen re​le​van​ten Be​le​gen ver​stan​den, unter Pre​ci​sion das Ver​hält​nis der ge​fun​de​nen re​le​van​ten Be​le​ge zu allen ge​fun​de​nen Be​le​gen. Die Pra​xis hat an​de​rer​seits ge​zeigt, dass das Er​rei​chen der je​wei​li​gen ‚Ideal​wer​te’ (auf einer Skala von 0 bis 1 also je​weils 1,0) nicht nur kaum mög​lich er​scheint, son​dern sich die bei​den Maße eher kon​kur​rie​rend gegen​über​ste​hen: Bei einer hohen Pre​ci​sion (vie​le der Tref​fer sind re​le​vant) sinkt der Re​call-Wert (nur we​ni​ge der im Sys​tem vor​han​de​nen re​le​van​ten Tref​fer wer​den ‚ge​fun​den’) und um​ge​kehrt. 

Auch aus der Be​ob​ach​tung des Nut​zer​ver​hal​tens er​ge​ben sich zudem er​heb​li​che Pro​ble​me. Dies gilt si​cher​lich in be​son​de​rem Maß für den Laien-Be​nut​zer. Die meis​ten Sys​te​me (auch die Such​ma​schi​nen des Inter​net) bie​ten Hil​fen zur For​mu​lie​rung kom​ple​xe​rer Such​an​fra​gen an (etwa in Form von Klam​mer​aus​drü​cken in Ver​bin​dung mit boole​schen Ope​ra​to​ren), doch wer​den diese in der Pra​xis nicht oder kaum be​nutzt. Die ‚nor​ma​le’ Such​an​fra​ge be​steht aus der An​ein​an​der​rei​hung von für re​le​vant ge​hal​te​nen Wör​tern und einer dar​aus ab​ge​lei​te​ten Voll​text​su​che.

Aus die​sen eher kri​ti​schen An​mer​kun​gen soll​te nun nicht auto​ma​tisch der Um​kehr​schluss ge​zo​gen wer​den, dass auf eine (ein​fa​che) Voll​text​su​che ver​zich​tet wer​den kön​ne. Es ist je​doch an​de​rer​seits wenig frucht​bar, nur diese Me​tho​de als ein​zi​ge Ver​fah​rens​wei​se zur Ver​fü​gung zu stel​len. Daher muss nach al​ter​na​ti​ven bzw. er​gän​zen​den Wegen ge​sucht wer​den, d.h. nach Ver​fah​ren, die dem Nut​zer bei sei​ner Suche da​hin​ge​hend hel​fen, seine Frage ‚sys​tem​orien​tiert’ zu ge​stal​ten, einen guten Start​punkt bei der Ant​wort auf seine Frage zu er​hal​ten und diese wei​ter ge​zielt zu ent​fal​ten (d.h. zu mo​di​fi​zie​ren).

Die Basis zu allem Ver​ständ​nis der Vor​stel​lun​gen und Über​le​gun​gen von Fried​rich Nietz​sche sind ohne Zwei​fel seine Wer​ke. Diese Werke elek​tro​nisch ver​füg​bar zu ma​chen und zu hal​ten - seien es die Pu​bli​ka​tio​nen zu Leb​zei​ten, Ent​wür​fe oder Frag​men​te aus dem Nach​lass, aber auch die Äu​ße​run​gen in dem Brief​wech​sel - ist ein wich​ti​ges De​si​de​rat. 

Zum Ver​ständ​nis sei​ner Werke und sei​ner Per​son kann seine Biographie ei​ni​ges bei​tra​gen, aber auch Er​geb​nis​se der For​schung sind hier​bei ein​zu​brin​gen. 

Für den Laien-Nut​zer sind Hil​fen und Zu​gangs​we​ge in​ter​es​sant, die sich an aus​ge​wähl​ten (viel​leicht auch be​son​ders dis​ku​tier​ten) The​men orien​tie​ren. Die Zi​ta​ten​samm​lung von Possliner kann als gutes Bei​spiel für die​sen Weg ge​nannt wer​den. Im Rah​men des For​schungs​se​mi​nars wurde die Idee ge​bo​ren und ent​wi​ckelt, einen Zu​gangs​weg über sog. ‚Frequently Asked Questions‘ (FAQs) zu er​öff​nen, die zu​nächst in Form von ‚Er​war​tens-Er​war​tun​gen‘ (also noch etwas ‚aus der Re​tor​te‘) ge​stal​tet wur​den. Eine ent​spre​chen​de Lö​sung wird für den Brief​wech​sel an​ge​strebt.

Schließ​lich wer​den die ‚The​men‘ (auch hier dem Mus​ter des Re​gis​ters der Zi​ta​ten​samm​lung fol​gend) in Form kom​ple​xer De​skrip​to​ren - durch einen The​sau​rus er​schlos​sen. 

Man kann sich damit - mo​dern ge​spro​chen - eine Nut​zung in Form einer ‚Guided Tour‘ vor​stel​len, auf der sich eine Nut​ze​rin oder ein Nut​zer eine Stück weit ‚fort​be​we​gen‘, man aber je​der​zeit in der Lage ist, von die​sem Weg ab​zu​wei​chen, etwa indem man zu einem Wort eine ‚Voll​text​su​che‘ star​tet (um wei​te​re Be​leg​stel​len zu fin​den), die Suche auf be​stimm​te Text​ty​pen (z.B. Brie​fe) ‚ein​schränkt‘ (oder ent​spre​chend aus​dehnt) oder indem man von einem Text- oder Brief-Zi​tat zum je​wei​li​gen ‚Voll​text‘ ver​zweigt, Vor​gän​ger oder Nach​fol​ger sucht usf.

Eine wich​ti​ge Kom​po​nen​te stellt die Ein​bin​dung der Se​kun​där​li​te​ra​tur dar. Es exis​tie​ren zwar schon um​fang​rei​che Bibliographien, eine neue Online-Bibliographie ist am GSA ge​ra​de in Ent​wick​lung, doch muss u.E. die Ver​net​zung der Quel​len mit der Se​kun​där​li​te​ra​tur letzt​end​lich über eine (an​no​tier​te) klas​si​sche Bibliographie hin​aus​ge​hen. Wir stel​len uns etwa vor, dass (so​weit re​le​vant) auf Po​si​tio​nen in der Se​kun​där​li​te​ra​tur so​zu​sa​gen als ‚Kom​men​tar(e)‘ zu einer Text​stel​le ver​wie​sen wird und die​ser Kom​men​tar (gleich​sam als Ex​trakt aus einem Werk der Se​kun​där​li​te​ra​tur) im Sys​tem ver​füg​bar wird. Es kön​nen aber auch neue For​men vor​ge​se​hen wer​den, etwa elek​tro​ni​sche ‚Kom​men​ta​re‘, die ‚nur‘ im On​line-Sys​tem ver​füg​bar sind, auch (mo​de​rier​te) Dis​kus​sions​fo​ren sind vor​stell​bar, na​tür​lich auch Zu​sam​men​fas​sun​gen in Form von ‚Sta​te-of-the-Art-Re​ports‘ ... 

Tech​ni​sche Rea​li​sie​rung

Für die Prä​sen​ta​tions​form der Text​quel​len bil​det zu​nächst die neue deut​sche Recht​schreib​norm die Grund​la​ge. Wie ich in mei​nem Auf​satz ‚So sprach Za​ra​thus​tra ...‘ ge​zeigt habe, soll aber mit​tel- bis lang​fris​tig - im Zu​sam​men​wir​ken mit in​ter​es​sier​ten Part​nern, etwa Ver​la​gen - ein On​line-Zu​gang zur Schreib​wei​se des Ori​gi​nals bzw. auch zu den Hand​schrif​ten ge​schaf​fen wer​den. 

Im Zu​sam​men​hang mit der Ent​wick​lung des Pro​to​typs war zudem zu ent​schei​den, auf wel​cher For​ma​tie​rungs-Grund​la​ge die Daten​er​fas​sung und -spei​che​rung er​fol​gen soll​te. Das das Inter​net die Grund​la​ge für den Nut​zer-Zu​gang bil​den soll​te, wurde - wie eingangs schon kurz an​ge​spro​chen - nach einer kur​zen Ex​pe​ri​men​tier​pha​se (auf der Basis von HTML) für den Pro​to​typ das XML-For​mat ge​wählt, da es als Sub​set von SGML - bei​spiels​wei​se über HTML hin​aus​ge​hend - eine for​mal-in​halt​li​che Struk​tu​rie​rung er​laubt, Schnitt​stel​len zur Prä​sen​ta​tion in HTML (also auf gän​gi​ger Brow​ser-Ebe​ne) ge​schaf​fen wer​den kön​nen und Um​set​zun​gen in re​la​tio​na​le Daten​bank-For​ma​te (und damit die Nut​zung von SQL) mög​lich sind.

Gegen​wär​tig hat die ent​spre​chen​de Im​ple​men​tie​rung be​gon​nen. Es ist davon aus​zu​ge​hen, dass noch ei​ni​ge Er​fah​run​gen ge​sam​melt wer​den müs​sen.

Zum Pro​to​typ (im Rah​men des For​schungs​se​mi​nars)

Das For​schungs​se​mi​nar im Fach In​for​ma​tions​wis​sen​schaft an der Uni​ver​si​tät des Saar​lan​des, Saar​brü​cken (WS 2000 / 2001) ver​folg​te ein un​mit​tel​ba​res Lern​ziel: Am Bei​spiel von Fried​rich Nietz​sche soll​te mög​lichst pro​blem​nah das Thema des elek​tro​ni​schen Pu​bli​zie​rens ‚er​fah​ren‘ wer​den. Da es sich zu​meist um fort​ge​schritt​ene Stu​die​ren​de han​delt(e), die z.T. be​reits ei​ge​ne Er​fah​run​gen in der Ge​stal​tung von Inter​net-An​ge​bo​ten ein​brach​ten, be​stand die Hoff​nung, dass es auch zu ‚prak​ti​schen‘ Mo​dell-Lö​sun​gen kom​men könn​te. 

Die Mit​arbeit über​traf die Er​war​tun​gen er​heb​lich. Den​noch muss davon aus​ge​gan​gen wer​den, dass der Pro​to​typ man​che Fra​gen bzw. Lö​sun​gen nur ‚an​deu​ten‘ kann. So wird z.B. die Ge​stal​tung von Foren zu​nächst aus​ge​klam​mert, bei Kom​men​tie​run​gen wird es al​len​falls ei​ni​ge Bei​spie​le ge​ben.

Dan​kens​wer​ter​wei​se hat Herr Burgauner, Mün​chen (Kas​tell-Ver​lag) nicht nur schon be​ste​hen​de Ma​te​ria​lien (Re​gis​ter, Aus​zü​ge aus der Zitatesammlung, Teile der be​gon​ne​nen Brief-Ex​trak​te) zu Ver​fü​gung ge​stellt, son​dern auch als Ex​per​te die FAQs in​halt​lich vor​be​rei​tet und vor​struk​tu​riert. 

Der Pro​to​typ wird mo​dell​haft fol​gen​de (elek​tro​ni​sche) Teile (= Do​ku​ment​ty​pen) um​fas​sen, die durch Ver​wei​se mit​ein​an​der ver​netzt wer​den:

FAQ
Fra​gen mit Ant​wor​ten, ggf. Ver​wei​se zu Zi​ta​ten usf. (Frau Bri​git​te Jörg)

BRIEFEXTR  
(elek​tro​ni​sche), Ex​trak​te zu Wer​ken  oder Brie​fen  - wei​ter ., ty​pi​siert (Herr Bieg)

EBRIEF
(zu​ge​hö​ri​ge) Brie​fe von und an Nietz​sche (Frau Tanja Tim​mer)

WERKEXTR
(elek​tro​ni​sche) Werk-Ex​trak​te, vor​wie​gend aus ECCE HOMO und ZA​RA​THUS​TRA (Herr Oli​ver Bieg)

EWERK
Werk​tei​le, vor​wie​gend zu EWERKEXTR-Elementen (Frau Dorit Gün​ther) 

QUEL​LE
Quel​len​an​ga​ben, weit​ge​hend mit Bezug zu den üb​ri​gen Ob​jek​ten (Herr Härtel)

PER​SON
Per​so​nen​be​schrei​bun​gen, Por​träts, z.B. zu Brief-Au​to​ren, er​wähn​ten Per​so​nen, ... - (ver​schie​de​ne Stu​die​ren​de)

ORT
Orts​be​schrei​bun​gen (ver​schie​de​ne Stu​die​ren​de)

INST
In​sti​tu​te, z.B. Ver​la​ge, Mu​se​en, Ge​denk​stät​ten (ver​schie​de​ne Stu​die​ren​de)

LINK
Links (an​no​tiert) zu an​de​ren On​line-Quel​len (Herr Sven Zieg​ler)

RE​GIS​TER
The​sau​rus mit Re​gis​ter-Ein​trä​gen (Herr H. Zim​mer​mann)

GLOS​SAR
Glos​sar mit Be​griffs-Er​klä​run​gen (ver​schie​de​ne Stu​die​ren​de, Herr Zim​mer​mann)

Hinzu kom​men ggf. wei​te​re Typen wie:

KOM​MENT
Kom​men​tar(e)

PHOTO
Photos (mit An​no​ta​tio​nen)

Zu die​sen Do​ku​ment​ty​pen wur​den / wer​den ent​spre​chen​de Document Type Definitions (DTDs) er​stellt und Pro​ze​du​ren zum (auto​ma​ti​schen) Er​stel​len von HTML-Prä​sen​ta​tio​nen ge​schrie​ben. Die Ko​or​di​na​tion haben Herr Pa​trick Cernko (zu​gleich fe​der​füh​rend bei der DTD-Er​stel​lung und HTML-Um​set​zung) und Frau Bri​git​te Jörg über​nom​men. Herr Till Kinstler ist für Daten​bank-Um​set​zun​gen bzw- -An​wen​dun​gen zu​stän​dig.

Das Kon​zept ist so an​ge​legt, dass Ob​jek​te auch in an​de​ren Spra​chen als in Deutsch (etwa in Englisch oder Fran​zö​sisch) be​schrie​ben bzw. un​mit​tel​bar ein​ge​bun​den und ver​netzt wer​den kön​nen.

Per​spek​ti​ven

Ziel des Se​mi​nars ‚nach au​ßen‘ ist es, ein ers​tes De​sign eines sys​te​ma​ti​schen On​line-An​ge​bots zu Fried​rich Nietz​sche zu er​stel​len und mit dem Pro​to​typ die Mög​lich​kei​ten zu ver​an​schau​li​chen. Die Ein​bin​dung ex​ter​ner Ver​wei​se (‚Links‘) soll ver​deut​li​chen, dass sich das On​line-Sys​tem auch als Dreh​schei​be für Ak​ti​vi​tä​ten au​ßer​halb des ei​ge​nen Sys​tems ver​steht. 

Den​noch ist es ein wich​ti​ges De​si​de​rat, die Ent​wick​lun​gen in eine ernst​haf​te Dis​kus​sion um ein zen​trier​tes (nicht not​wen​dig zen​tra​li​sier​tes), für na​tio​na​le wie inter​na​tio​na​le Be​tei​li​gung of​fe​nes In​for​ma​tions​an​ge​bot mün​den zu las​sen, das sich län​ger​fris​tig - etwa auf der Grund​lage einer Fried​rich-Nietz​sche-On​line-Stif​tung - aus ei​ge​nen Mit​teln fi​nan​ziert.

Da sich das Sys​tem auf die On​line-Dis​tri​bu​tion kon​zen​trie​ren wird, kann es Part​ner​schaf​ten etwa im Hin​blick auf CD- oder DVD-Lösungen oder Druck​aus​ga​ben ge​ben, die von den ent​spre​chen​den Part​nern er​stellt und ver​trie​ben wer​den.

Ein​blick in die lau​fen​den Ar​bei​ten

Die lau​fen​den Ar​bei​ten kön​nen im Inter​net unter der Adres​se http://nietzsche.ps.uni-sb.de  ver​folgt wer​den. Es wird je​doch dar​auf ver​wie​sen, dass es sich um Ent​wick​lun​gen han​delt, die stän​dig im Fluss sind. Än​de​run​gen sind gegen​wär​tig an der Ta​ges​ord​nung.

